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minfegerlohn , Kapitalzins , fuͤr gelieferte Ziegeln e . Wenn

ſchon ein und der nemliche Mann das Geld empfaͤngt ,

ſo muß doch fuͤr jedes eine beſondere Quittung ausge⸗

fertigt werden . Quittungen von Weibsperſonen , Handels —

frauen ausgenommen , ſind ohne die Mitunterſchrift ihres

Beyſtandes nicht vollguͤltig. ( ERS . 515 ) . Ehefrauen

müſſen beſondere Vollmacht vom Ehemann haben , um

Mamens deſſelben vollguͤltig quittiren zu koͤnnen . ( LRS :

1426 . 1427 . 217 ) Eii ; :

WVieleHandwerksleute haben die Gewohnheit , wenn

ſie einen dem Verrechner übergebenen Zettel bezahlt krie⸗

gen , nur uͤber ihren Namen ſchreiben : den Empfang ,

oder : empfangen , ohne ihren Namen noch einmal dar⸗

unter zu ſchreiben . Eine Quittung auf dieſe Art , beweißt

nicht , und kann den Verrechner obendrein verdaͤchtig ma⸗

chen , als haͤtte er den Empfang uͤber den Namen des

Handwerksmanns ſelbſt geſchrieben oder durch jemand

ſchreiben laſſen . Wie die Quittung fen - muf , ſiehe auf

der Beylage Nro . 5 . a AS T

Kann ein Geld⸗Empfaͤnger ſeinen Namen nicht ſchrei⸗

ben , ſo muß ein glaubwuͤrdiger bekannter Mann das etwa

gemachte Handzeichen und die geſchehene Zahlung atteſti⸗

ren ; denn ein Handzeichen ohne eine ſolche Atteſtation

gilt nichts , ( Siehe Beylage Nro . 5 ) ; j

Allle Ausſtaͤnde muß der Verrechner ſoviel moͤglich ein⸗

gezogen haben , es ſey nun vermittelt der Klage ben : dem

erſten Ortsvorgeſetzten oder bey dem Amt . Hat der Ge⸗
meindsrechner alles dieſes richtig beobachtet , ſein Abrech⸗

nungsbuch undTagbuchrichtig geführt ; ſo iſt er zu Stel⸗
lung ſeiner Rechnung gehoͤrig vorbereitet .
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Wann und durch wen die Gemeinds Rechnung

' §gghefertigt werden muͤſſe.
Alljäbrlich auf den 23ſten April , in einigen Kreiſen

auf den 1ſten May , iſt das Rechnungsjahr zu Ende . Alle
neue Einnahmen und alle neue Ausgaben , welche nicht

zur alten Rechnung noch gehoͤren , werden in das neue Ab⸗
rechnungsbuch und in das neue Tagbuch eingetragen ; auch

werden die neuen Zettel oder Beylagen wieder beſonders
S

gethan , und nicht mit den Alten des vorigen Jahrs ver⸗

mengt , wenn ſchon die Rechnung vom verfloſſenen Jahr

noch nicht geſtellt ife F
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Will aber jemand noch etwas zahlen , was er in die

Rechnung des verfloſſenen Jahres ſchuldig worden iſt , ſo

ſchreibt man dieſe Zahlungen , wenn ſte bis zum lten Juny

erfolgen , in das alte Abrechnungsbuch und in das alte

Tagbuch ein ; alsdann aber nicht mehr , weil nun alle aus⸗

gebliebene Zahlungen vom verfloſſenen Jahr in das neue

Abrechnungsbuch als Ausſtand ( ſiehe oben §. . ) uͤberge⸗

tragen , und die alten Rechnungsbuͤcher , fuͤr geſchloſſen an⸗

zuſehen ſind . Ebenſo haͤlt man es mit der Zahlung , z. B .

der verfallenen Diaͤten und Tagloͤhne , die der Verrechner
aus der Kaſſe bezahlen muß .

Der Gemeindsverrechner darf ſeine Rechnung ſelbſt
ſtellen , wenn er hinlaͤngliche Rechnungskenntniſſe hat ; er

darf ſie auch von einem andern tuͤchtigen Mann , nach ſei⸗
ner Wahl , ſtellen laſſen , nur muß dieſer Rechnungsfertiger ,
im Falle er nicht vorher Theilungs - oder Rechnungsſeri⸗
bent ' war , ſich ausweiſen koͤnnen , daß er dergleichen Rech⸗

nungen zu ſtellen fuͤr tuͤchtig erkannt iſt . Laͤßt der Rechner

ſie durch einen Untuͤchtigen ſtellen , ſo muß er ſie auf ſeine
Koſten durch den Reviſorats - Commiſſair umarbeiten laſſen .

In den naͤchſten 4 Wochen nach dem Jahresſchluß
ſoll die Rechnung gefertigt werden . Organiſ . v. 1809 . Bey -
lage B. §. ) .

Anmerkung . Eine fuͤr den Bauersmann brauchbare

Anleitung zur Selbſtſtellung der Gemeindsrechnung
iſt keine leichte Aufgabe . Es iſt beinahe eben das ,
als wenn mich jemand durch ein Buch zum Doctor

machen wollte . Es bleibt daber ein frommer Wunſch ,
daß der Bauersmann , im Allgemeinen genommen , es

dahin bringen moͤchte, ſeine Rechnung ſelbſt zu ſtellen ;

unter 20 Ortsgemeindsverrechnern iſt kaum einer , der

es neben den vielen Sorgen und anſtrengenden Geſchaͤf⸗
ten fuͤr den Feldbau ſoweit bringt , Daf er eg fann ,

Wenn der Rechner ſeine Rechnung nicht ſelbſt ſtellt ,
oder durch einen andern Mann , der es verſteht , ſtellen
laͤßt ; ſo iſt der vom Amtsreviſorat angeſtellte Commiſſaͤr
derjenige , der ſie ſtellt . Dieſer iſt auch jedem andern vor⸗

zuziehen , weil er die Verhaͤltniſſe des Orts und der Ge⸗

meinde gewoͤhnlich beſſer kennt , als ein Fremder , und

obendrein ſeine Ehre und ſeinen Credit darin ſucht , richtige
Arbeit zu liefern .

Sobald dieſer nun kommt um die Rechnung zu ſtellen ,
fo uͤbergiebt ihm der Rechner alle ſeine Rechnungsbuͤcher



und Papiere , und der Commiſſaͤr wird dann das weitere

ſchon beſorgen , und die Rechnung fertig machen . Sobald

die Rechnung geſtellt iſt , wird berechnet , wieviel Geld in

der Kaſſe ſeyn muß . Darauf wird dieſelbe in Beyſeyn

des Ortsvorgeſetzten geſtuͤrzt , oder nachgezaͤhlt , ob fie mit

der Rechnung uͤbereinſtimme oder nicht . Findet es ſich

nicht aeram Dia „ daß nemlich um ein Merkliches zu

wenig oder zu viel in der Kaffe ift , fo muf der Verrechner
auf einen , wie auf den andern Fall ſich daruͤber verant⸗

worten . Sein Tagbuch aber muß , wie oben §. 7. ſchon

ſteht , ihm die beſte Verantwortung abgeben . Wie es aus⸗
ſieht , wenn ein Rechner das Geld , das er in der Kaſſe

haben ſoll , nicht hat ; ſiehe am Ende des §. 15 :

§ . 13 .

Was der Gemeindsverrechner ju thun habe , wenn
:

ſeine Rechnung geſtellt iſt .

Sobald die Rechnung geſtellt iſt , wird ſie mit den

Beylagen 14 Tage lang auf der Gemeindsſtube zur Ein⸗

ſicht eines jeden Buͤrgers der ſie einſehen will , offen hin⸗

gelegt : dabey ſteht jedem Buͤrger frey , ſeine Anſtaͤnde da⸗

gegen entweder ſchriftlich oder . muͤndlich bey den geeigne⸗

ten Stellen , nemlich bey dem Ortsvorgeſetzten , Amtsrevi⸗

ſorat oder Amt , vorzutragen ( Org . v. 1809 . Beyl . B. §. ) .

Der Buͤrgerſchaft muß natuͤrlicherweiſe bekannt gemacht

werden , daß die Rechnung zur Einſicht eines jeden parat

liege . Daß jemand dazu geſtellt werde , der Obſorge traͤgt,
daß keine Quittung oder fonſt ein Blatt weggeriſſen wer⸗

den koͤnne, verſteht ſich von ſelbſt .
Verlangt die Buͤrgerſchaft , daß die Rechnung ſtatt

der 14taͤgigen Offenlegung , oͤſſentlich vorgeleſen werden

ſolle , ſo kann dieſe Vorleſung oder Publication ſtatt der

14tägigen Offenlegung gelten . Iſt eines oder das andere

gaen , aisdann hat der Rechner die Rechnung mit den

eylagen , Geldtagbuch und Abrechnungsbuch , und dem

Gemeindsinventarium , dem Amtsreviſorat zur Reviſion
und Abhoͤr oder Pruͤfung einzuſenden . ( Org . v. 1809 .

Beyl , B. §. ) .
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